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Artikel-Nr. A303 2019 08 (Kennziffer A III – m 8/19)

Verwaltungsbezirk Zuge-
zogene

Fortge-
zogene

Überschuss der
Zu- (+) bzw. Fort-

gezogenen (–)

Kreisfreie Städte
Düsseldorf 4 124 3 877 +247
Duisburg 2 308 2 629 –321
Essen 2 686 2 631 +55
Krefeld 1 080  963 +117
Mönchengladbach 1 521 1 543 –22
Mülheim an der Ruhr  694  679 +15
Oberhausen  957  880 +77
Remscheid  459  456 +3
Solingen  382  496 –114
Wuppertal 1 485 1 467 +18

Kreise
Kleve 2 100 1 859 +241
Mettmann 2 381 2 249 +132
Rhein-Kreis Neuss 2 584 2 248 +336
Viersen 1 814 1 495 +319
Wesel 2 180 1 987 +193

Reg.-Bez. Düsseldorf 26 755 25 459 +1 296
davon kreisfreie Städte 15 696 15 621 +75
Kreise 11 059 9 838 +1 221

Kreisfreie Städte
Bonn 2 686 2 447 +239
Köln 5 939 5 707 +232
Leverkusen  805  683 +122

Kreise
Städteregion Aachen 3 503 3 402 +101

darunter krfr. Stadt Aachen1) 1 913 1 893 +20
Düren 1 788 1 468 +320
Rhein-Erft-Kreis 2 763 2 786 –23
Euskirchen 1 376 1 112 +264
Heinsberg 1 726 1 478 +248
Oberbergischer Kreis 1 044 1 157 –113
Rhein.-Berg. Kreis 1 380 1 337 +43
Rhein-Sieg-Kreis 2 550 2 881 –331

Reg.-Bez. Köln 25 560 24 458 +1 102
davon kreisfreie Städte 9 430 8 837 +593
Kreise 16 130 15 621 +509

Kreisfreie Städte
Bottrop  473  379 +94
Gelsenkirchen 1 065 1 142 –77
Münster 1 691 2 047 –356

Verwaltungsbezirk Zuge-
zogene

Fortge-
zogene

Überschuss der
Zu- (+) bzw. Fort-

gezogenen (–)

Kreise
Borken 1 646 1 508 +138
Coesfeld 1 004  910 +94
Recklinghausen 2 752 2 805 –53
Steinfurt 2 424 2 212 +212
Warendorf 1 344 1 318 +26

Reg.-Bez. Münster 12 399 12 321 +78
davon kreisfreie Städte 3 229 3 568 –339
Kreise 9 170 8 753 +417

Kreisfreie Stadt
Bielefeld 2 039 1 956 +83

Kreise
Gütersloh 2 343 2 525 –182
Herford 1 525 1 412 +113
Höxter  837  728 +109
Lippe 1 901 1 873 +28
Minden-Lübbecke 1 681 1 672 +9
Paderborn 1 727 1 758 –31

Reg.-Bez. Detmold 12 053 11 924 +129
davon kreisfreie Stadt 2 039 1 956 +83
Kreise 10 014 9 968 +46

Kreisfreie Städte
Bochum 1 624 1 625 –1
Dortmund 2 592 2 627 –35
Hagen  813  842 –29
Hamm  815  785 +30
Herne  770  749 +21

Kreise
Ennepe-Ruhr-Kreis 1 506 1 319 +187
Hochsauerlandkreis 1 156 1 104 +52
MärkischerKreis 1 851 1 810 +41
Olpe  559  700 –141
Siegen-Wittgenstein 1 391 1 535 –144
Soest 1 558 1 864 –306
Unna 2 143 2 063 +80

Reg.-Bez. Arnsberg 16 778 17 023 –245
davon kreisfreie Städte 6 614 6 628 –14
Kreise 10 164 10 395 –231

Nordrhein-Westfalen 93 545 91 185 +2 360
davon kreisfreie Städte 37 008 36 610 +398
Kreise 56 537 54 575 +1 962

–––––––––
*) methodischer Hinweis siehe Rückseite – 1) Die Stadt Aachen ist regionsangehörig und hat zugleich die Rechtsstellung einer kreisfreien Stadt nach Maßgabe des 
Aachen-Gesetzes

Wanderungen über die Gemeindegrenzen nach Verwaltungsbezirken*)



Begriff serläuterung Wanderung

Als Wanderungsfall gilt jeder Zu- oder Fortzug über die Gemeindegrenze mit Verlegung der alleinigen 
Wohnung bzw. Hauptwohnung. Auch der Wechsel des Wohnungsstatus einer Nebenwohnung zur alleinigen 
Wohnung bzw. Hauptwohnung über die Gemeindegrenze hinweg gehört dazu. Nicht berücksichtigt werden 
Wohnungswechsel innerhalb einer Gemeinde (Ortsumzüge) sowie der Bezug oder die Aufgabe von 
Nebenwohnungen.

Grundlage für die Wanderungsstatistik bilden die An- und Abmeldungen der Meldepfl ichtigen bei den 
Einwohnermeldebehörden. Die Wanderungen werden auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen über die 
Meldepfl icht bei einem Wohnungswechsel oder Umzug von einer Gemeinde in eine andere mittels der 
Anmeldung erfasst. Innerhalb des Bundesgebiets wird jeder Bezug einer Hauptwohnung in einer neuen 
Gemeinde gleichzeitig als Fortzug aus der bisherigen Wohngemeinde gezählt. Nur Fortzüge in Gebiete 
außerhalb des Bundesgebiets werden allein mittels der Abmeldungen festgestellt.

Hinweise

Die Ergebnisse der Wanderungsstatistik und als Folge die Entwicklung des Bevölkerungsstandes ab 
Berichtsjahr 2016 sind aufgrund methodischer Änderungen, technischer Weiterentwicklungen der 
Datenlieferungen aus dem Meldewesen an die Statistik sowie der Umstellung auf ein neues statistisches 
Aufbereitungsverfahren nur bedingt mit den Vorjahreswerten vergleichbar. 

Einschränkungen in der Genauigkeit der Ergebnisse 2016 und der unterjährigen Ergebnisse 2017 können 
zum einen aus Problemen bei der melderechtlichen Erfassung von Schutzsuchenden resultieren, zum 
anderen aus Folgeproblemen der technischen Umstellungen der Datenlieferungen aus dem Meldewesen 
und aus in der statistischen Aufbereitung festgestellten Unstimmigkeiten. Diese Probleme sind in den 
Jahresendergebnissen 2017 weitgehend bereinigt. 

Methodische Änderungen und Auswirkung auf die Vergleichbarkeit:

• Bis 2015 wurden in der Wanderungsstatistik die von den Meldebehörden bis Monatsende erfassten Zu- 
und Fortzüge in den Ergebnissen berücksichtigt. Aufgrund der Umstellung der Wanderungsstatistik auf 
ein neues Liefer- und Aufbereitungsverfahren ab Januar 2016 wurden alle im Zeitraum Januar 2016 bis 
Mai 2017 an die Statistik gemeldeten Zu- und Fortzüge mit einem Zu- bzw. Fortzugsdatum im Jahr 2015 
oder 2016 in einer Übergangszeit in dem Berichtsmonat entsprechend ihrem Ereignisdatum (entspricht 
Datum des Zuzugs, Wegzugs, oder Wohnungsstatuswechsels) verarbeitet. 

 Ab Juni 2017 werden die Wanderungsfälle in dem Monat der Meldung durch die Meldebehörde 
verarbeitet, in dem das Ereignisdatum liegt, ansonsten in dem Vormonat. Das veränderte Vorgehen 
in 2016 und bis Mai 2017 führt zu einem Vorzieheff ekt, bei dem ein Teil der Wanderungsfälle früher 
als sonst üblich berücksichtigt wurde. So wurde beispielsweise eine Fortzugsmeldung ins Ausland mit 
einem Ereignisdatum im März 2016, welche im Februar 2017 an die Statistik gemeldet wurde, noch im 
Berichtsmonat März 2016 berücksichtigt, anstatt nach der bisherigen Verarbeitungslogik erst im Januar 
2017.

 In den Ergebnissen der Wanderungsstatistik werden ab 2016 nur Zu- und Fortzüge mit Zu- bzw. 
Fortzugsdatum im Berichtsjahr oder im Vorjahr verarbeitet. Bisher wurden auch weiter zurückliegende 
Zu- und Fortzüge berücksichtigt, sofern sie nach dem Stichtag des Zensus 2011 stattgefunden hatten. 
Diese zurückliegenden Zu- und Fortzüge sind lediglich für die Ermittlung der Bevölkerungszahlen 
relevant und nicht für die Ermittlung des Wanderungsvolumens des jeweiligen Jahres, weshalb sie ab 
2016 nur noch in die Bevölkerungsfortschreibung einfl ießen. Dadurch fallen die Wanderungszahlen im 
Vergleich zu früheren Jahren geringfügig niedriger aus.

• Ab 2016 werden Zu- und Fortzüge von Deutschen von bzw. nach „unbekannt/ohne Angabe“ in der 
Wanderungsstatistik unter der Außenwanderung verbucht, die zuvor weitgehend unberücksichtigt 
blieben. Für die Ermittlung der Bevölkerungszahlen werden nun Personen, die zuvor „nach unbekannt“ 
abgemeldet waren und sich wieder anmelden, nur dann als Zuzug „von unbekannt“ verarbeitet, wenn die 
vorherige Abmeldung „nach unbekannt“ in der Statistik berücksichtigt wurde (d. h. ab 2016 stattfand). Da 
im Gegenzug alle Abmeldungen von Deutschen „nach unbekannt“ ohne Einschränkung berücksichtigt 
wurden, wird eine zu niedrige Zahl von Anmeldungen „von unbekannt“ im Verhältnis zur Zahl der 
Abmeldungen „nach unbekannt“ und somit eine erhöhte Nettoabwanderung von deutschen Personen 
nachgewiesen. Dieser methodisch unvermeidbare Eff ekt betriff t insbesondere die Ergebnisse 2016 und 
mit abnehmender Tendenz die Ergebnisse der Folgejahre. Die Ergebnisse zur Außenwanderung von 
Deutschen nach Herkunfts-/Zielländern sind von dieser methodischen Änderung nicht betroff en.



Sonstige Einschränkungen in der Genauigkeit der Ergebnisse:

• In Zusammenhang mit der melderechtlichen Erfassung von Schutzsuchenden wurden Unstimmigkeiten 
festgestellt. Hinter den Unstimmigkeiten werden latente Probleme bei der Durchführung des 
Rückmeldeverfahrens im Meldewesen sowie in der Datenübermittlung der Meldebehörden an die 
Statistik vermutet. Da die Möglichkeiten einer Bereinigung dieser Unstimmigkeiten von Seiten der 
Statistik u. a. aufgrund der rechtlichen Rahmenbedingungen begrenzt sind, ist die Genauigkeit der 
Erfassung der Schutzsuchenden in den Bewegungs- und Bestandsdaten 2016 und 2017 eingeschränkt.

• Die Ergebnisse 2016 enthalten Nacherfassungen der Zuwanderung von bereits 2015 nach 
Deutschland eingereisten Schutzsuchenden, die melderechtlich erst 2016 erfasst wurden. Die Zahl 
der Nacherfassungen wird bundesweit auf ca. 90 000 Zuzüge geschätzt. Diese Schätzung basiert 
auf Auswertungen der Staatsangehörigkeiten mit einem hohen Anteil von Schutzsuchenden (Syrien, 
Afghanistan, Irak, Iran, Pakistan, Eritrea, Somalia, Nigeria, zudem ungeklärte Staatsangehörigkeit). 
Bereinigungen der Melderegister für bisher in Erstaufnahmeeinrichtungen gemeldete, jedoch 
zwischenzeitlich in andere Kommunen fortgezogene Schutzsuchende sind in den Ergebnissen 2016 
berücksichtigt, sofern die Bereinigungen bis Mai 2017 erfolgt sind.

• Im Zusammenhang mit den technischen Umstellungen der Datenlieferungen aus dem Meldewesen 
und des statistischen Aufbereitungsverfahrens wurde eine Reihe von Folgeproblemen identifi ziert. 
Diese Folgeprobleme führen über die oben genannten Methodeneff ekte hinaus unter anderem 
dazu, dass die im Außenwanderungssaldo nachgewiesene Zahl der Fortzüge „nach unbekannt“ 
überschätzt und die Zahl der Zuzüge „von unbekannt“ ab 2016 unterschätzt wurden. Daraus resultiert 
wiederum eine Unterschätzung der Einwohnerzahl Deutschlands Die quantitative Auswirkungen auf 
die Jahresergebnisse 2016 wird wie folgt abgeschätzt: Unterschätzung der Zuzüge aus Unbekannt 
bundesweit um 9 000 bis 10 000 Fälle, Überschätzung der Fortzüge nach Unbekannt bundesweit 
um 6 000 bis 7 000 Fälle und Unterschätzung des Wanderungssaldos bzw. der Bevölkerungszahl für 
Deutschland um ca. 16 000 Personen. Eine rückwirkende Korrektur der ab 2016 bereits veröff entlichten 
Ergebnisse der Wanderungsstatistik und der Bevölkerungsfortschreibung ist nicht möglich. Die 
statistische Bereinigung der festgestellten Unstimmigkeiten erfolgte weitgehend in den Ergebnissen 
der Wanderungsstatistik und der Bevölkerungsfortschreibung im Berichtsjahr 2017. Dabei wurden 
Berichtigungen von in den Monaten 2017 erfassten Wanderungsfällen im Jahresergebnis 2017 der 
Wanderungsstatistik und in den Fortschreibungsergebnissen Dezember 2017 berücksichtigt, während 
Berichtigungen von Wanderungsfällen vor 2017 lediglich in die Bevölkerungsfortschreibung als Korrektur 
einfl ießen.

Weitergehende Angaben zur Wanderungsstatistik sind in der Landesdatenbank Nordrhein-Westfalen
(www.landesdatenbank.nrw.de) unter dem Thema „Bevölkerung“ erhältlich.

Fachliche Auskünfte zur Wanderungsstatistik erteilt Ihnen: Magdalena Krzysik unter der Tel.-Nr. 0211 9449-2943.

Abkürzung

krfr. Stadt  =   kreisfreie Stadt
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